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Lsnden , vom 2 ^an.
'

Sey dem Sturm vom sz . vorigen Monats Mor«

liaci, ward die Hermitage/ ein Hauß zu Okroud, dem

hi. BMuicr in Chatam / Herrn Day gehörig / von ei¬

lt,» ,, »ein WMerstrahl getroffen. Herr Day erwachte aus

ot>„ km Schlaf durch den Knall von z .' eyen Pistolen. Er

glaubte , es wären Diebe im Hauß und eilte zu sei,

inter Degen , den er aber in der Scheide geschmolzen

t ist, fand. Man fand hierauf auch , daß der Knall , den
'

er gehört hatte , von seinen eignen Pistolen hergekom-

me » war, welche vor ftinem Bett lagen und gleichfalls
von dem Blitz geschmolzen waren. Als man daS

pst Haus untersuchte, fand man , daß alle Glocken und

r pt- lisnne Dcäthe geschmolzen , die Roste und Feuereisen

ihalö sämtlich verdorben waren und das Hauß an vnüen

Sälen großen Schaden erlitten hatte.
Seit einigen Tagen wird umständlich von den An-

?ußi. ßrenMgen gesprochen , welche Grvßbritkanicn und

Dttusseu mit vereinigten Kräften für die Herstellung
der Ruhe von Europa zu machen überemgekommen

Neu. M
>mch Pohlnische Grenze , vom 2 Jan.

mch Nor einigen Tagen wurden von dem Reichstag in

Warschau mehrere Eilboten nach Wien , Petersburg ,

lanj. Berlin , Stockholm und Koppenhagkn abgeftrtiat , ver -

vlich mulhlich mit der Anzeige von der Wahl desjenigen
wäre Fürsten , der dem itzigen König Stanislaus August

chien «uf dem Pohlnischm Thron folgen soll und da stim -

lang, men denn die Nachrichten aus dem Republikanischen
Äe darinn überein , der häufigen Widersprüche unge-

>kko , achtel, sey das Loos dennoch auf den Churfürstcn von

mqS, Eachstn gefallen. Viele unter unfern Nachbarn
' lisse, st"b es zufrieden , weil ße glauben , daß die Repubück ,

arze » »achdem sie diese Wahl getroffen hat , an dem Wiener

Suez Hof und durch diesen an der Rußischen Kayftrinn
mächtige Unterstützet finden werde ,

ltino, Lsnden , vom 4 Jan.
Weder hier noch in den Provinzen kann man sich

gleich don dem Schrecken erholen , den uns bas Gewitter
w?- dm rzten Dec. verursacht har, Donner , Hagel ,

» ck i Schnee und Regen machten ein fürchterlicdrs Gemisch.
Dü Schläge waren so heftig , daß auch der Unerfchco -
ktn-r zusammenfuhr und der Wind stürmte mik solcher

Wuth, daß viele Lenke glaubten , es wäre ein Erdbe¬
ben . Einige Häuser grriethen in Brand, einige stürz¬
ten zusammen , wodurch mancher sein Grab unter den
Trümmern fand. Zu Portsmouth erschlug der Blitz
einen Matrosen . Auf dem Schiff Romulus wurden
5 gelobtet und auf verschiednen andern Schiffen einige
verwundet. Zu Windsor verließ der größte Theil der
Königl . Familie , so wie vcrschicdne Einwohner , die
Belten. Man schaudert bey dem Gedanken aller der
Schiffe , welche auf der See verunglückt seyn müssen ,
denn die Zahl derjenigen , deren Verlust man schon
kennt , beläuft sich bereits sehr hoch.

Wien , vom 8 Jan .
Der von Sr . regierenden Kayseri. Majestät seither

provisorisch bestältigte und zuerst in Frankfurt am
Mayn , dann im verwichnem Monat November hier
eröffnete Reichshofrath , wurde den l/ten v. Monats
entlassen , gestern aber ftyerlich wieder eröffnet , installier
und in Sr . Kayscrl. Mai. Pflichten genommen.

Paris , vom n Jan .
Mit dem ersten Tag des Aprils wird der alteStempek

ringezogen, der neue eingeführt, und das noch vsrrä-
thige gestempelte Papier oder Pergament umgestempelk
werden. Dem Stempel find unterworfen, alle Auf¬
sätze, Urkunden , Akten , Instanzen , die Bücher der
Municipslltäten , Universitäten, Fakultäten , Kollegen,
Spitäler ; jene der Vikarien, Pfarrer , Bischöffe und
Erzdischöffe ; jene der Stadl - und Spilalgefäüe ;
jene der Notariell , Thorhücer, Schreiber , Kerkermei¬
ster ; jene der Mäkler und Wechsclagcimn und über¬
haupt aller mit einem öffentlichen Charakter bekleide¬
ten Personen ; aus obigen Büchern gefertigte Auszüge
ober Kopeken, Kanzteybriefe , Protokoll , Auszüge ,
schriftliche Attestate, Pässe, Quittungen ; Ein - und
Ausfuhrscheine au§ dem Königreich und den Städten;
die Bücher der Kauf - und Handwerksleute, Fabri¬
kanten , Bankierer, Faktoren , Entrepreneurs , Agenten
ic . Die Wechselbries« und sonst im Handlungswesen
hcrumlauftndcn Scheine , sogar die Endossirungcn und
Aceeptationcn solchcr ans dem Ausland kommenden
Wechsel werden gestempelt und bezahlen in der Stadt,
wo sie endossirt werden, die Hälfte von dem, was auf
die in Frankreich ausgestellten bezahlt wird. Die



die Frachtbriefe, Fabrikanten, Kauflcute und Bankie - vielmehr .darinn ihre belenderlichen Privilegien , bm --imrrer . Rechnungen , Fakturzcttel , Arbeitsrechnungcn, '
brachte Statuten und Gewohnheiten (XtV ^Bücher oder Korrespondenz - Auszüge rc. sind auch neu ausdrücklich -̂ erbihaltch, Auf-.dem jüngst«^ M rur cdem neuen Stempel unterworfen. Die Widersgcher konvcnt ist auch in keiaem Kuhrfürsil Monitum k ms aunsrer neuen Konstitution scheinen die Hoffnung zu Wittag gemacht worden , jenen Domstistern und du dact reiner Gegenrevolution noch nicht ausgegeben zu haben , unmittelbaren Re,chsadel besagtes Recht zu eiM DateiSo vernmimt man von Orillac inAuvcrgne , baß eine Heu ; es hat also auch der Fürsprache des wem Kamigrvse Anzahl Personen von dem ehemaligen Mel zu? Kuhcfücstcn von Mainz eben so wenig , als einer A weaa,gleich adgereißl wäre. Man hätte Spure - i - welche .einigung Kuhrbrandenburgs mit demselben bedurft , ei richtvermuthen ließen , daß sie sich irgendwo versammeln r? dieses Bcfngmß unverletzt zu erhalten . Falls die Kch sen erwürden, um der Freiheit einen Stoß zu versetzen . fürstlichen Protokolle nächstens , wie man versichert genAuch zu Rode ; in Rovergne bemerkte man etwas ahn- . im Druck erscheinen werden : so wird das Publikus run

'
aliches . . Seit einiger Zeit zeigten sich Fremde unter sich von der Richtigkeit dieser Angabe vollkomm Türkidem geheimnißvollsten Betragen, deren Reden immer überzeugen können . 2 Ulygegen die Revolution zielten. Man sprach von einem Wien , v : n rr Jan . Hsfbericht . verzwbeträchtlichen Geidvorraih, welcher iu der Karthaus Die Türkische Gesandtschaft , welche von der M Lauft,aufdewahrl wäre, um Feinde zu erkaufen und Svlda- te an den Preußischen Hof abgehl und auf des Ich neue <len für die alte blos in ihren Ruinen noch lebende , tern Ansuchen durch die Kayserl . König ! . Staat-, bliebe!Pariey zu mielhcn . Die Municipaükäl stellte - hierauf den Weg nimmt , ,st bereits den 29 . vorigen Monall bestunin der Karlhaus eine Untersuchung an und fand, der inTcmcswar eingetroffen . Nacd Privalbricftn aus Galsj 5000Sage nach , ansehnliche Geldsummen ; die fremden in der Moldau , vom izcen Dec. ist die rußifche Ds gcr eiGäste sind aber verschwunden . nauflotte , nach der Einnahme von Jfakfchi , den 2k. Fest»,Nürnberg , vom n Jan . Nov. gegen Ismail vorgerückt, wo zwry gegenüb« IhrerZu den vielen erdichteten oder nur halb wahren Ge- : liege ,de Inseln eingenommen wurden, auf denen mal ständlrüchlen , welche von den Geschäffken des letzter» Wahl,- . sogleich Batterien zu errichten ansicng . Hierauf war! *)und Krönungskonvents in das Publikum gekommen . - der bcy Isatschr eroberte große Bombenkcssel herdcW scheusind , gehört , wie man uns von guter Hand versi - . bracht und aus diesem und andern Kanonen tie ständecherr , auch die kürzlich durch mehrere Blätter verbrei - Festung beschossen . Den r . z . und 4 . Dcc . Best» !tcte Nachricht , daß es nahe daran gewesen fty , dem fielen zwischen den bcybersciligen Flotten hartnäckig « Bestmmittelbaren Adel ein gesetzliches Ausnahmsrechl in den Gefechte vor , in welchen die Türken 2 Ruß -sche Schis- die Idbeuischen Dom und Ritterstistern durch eine eigne ft , wovon eines mit 16, Freywilligen und das zwcy- mail hStelle tn der Kayserlichen Wahlkapitulativn zu ver - te mit einigen reguürten Truppen besetzt war , in di-schaffen. . Daß dem mittelbaren Ade ! dieses Recht in Hände sielen und ein drittes in Grund gebohrt wu-. Hieden allermeisten Domstistern und in allen denjenigen de ; die Russen aber im Gegenrheil den Türken 8 feinerRitterstistern , die nicht von der unmittelbaren Reichs - Schiffe abgenvmmen und 6 zu Grund gerichrei ha- zu wiriltcrschaft funhirt worden sind , nie streitig gemacht den . Den 7 . Dec. war abermals ein hart >,äek >B Handlworden scy , ist eine so bekannte Sache , daß eben so Gefecht , welches von früh y Uhr bis NachtS 12 Uhr hen inviel Urkunde der deutschen Verfassung , als Dreistigkeit dauerte. Dieses hat die Türkische Flotte faß herrühdazu gehört , ihm dasselbe abzuläugnen und Vorzüge - - ganz aufgerieben , indem von 32 großen und klein -« Zejc aben , daß er sich auf dem letztem Wahlkonvent ver- Fahrzeugen viele von den Russen erobert , viele in des gen kogcdens Hoffnung gemacht habe , diesen Vorzug zu er- Grund versenkt wurden . Nach Ausgang dieses sieg- Unternhalten. Wer mag sich auch überreden , daß diese Sa - reichen Treffens , blieben einige wenige Truppen auf armenche ans dem Wahlkonvent entschieden werden könnte ? der Insel , die Flotte aber wandte sich nach Gobatz weiße IUebrigens ist es bekannt , daß einige wenige Domüif- und der übrige Theil des Korps zog sich z Stunden ste stiiter nur den reichsritterschaftlichen Adel bcy sich haben ; weit zurück. Den io . Dec. erhielt dec General - Gras w -7meine Befugniß, welche sich auf das allgemeine Gesell- Souwarow , . durch einen Eilboten aus B ' ndcr des Leindefchasrsrechr , aus Statuten , mehr als zweyhundettjäh- Befehl des Fürsten von Potcmkin , mit BcybelMmiz von deriges , ununterbeochnes Herkommen , eine päpstliche seines Korps , auch das Kommando des bcy Ismail ftriicheBulle und selbst auf kayftrliche Begünstigung gründet, stehenden Repninnchen und des Gallizimsche» KorpsDiesen Stiftern können ihre wohlgegründcten Rechte zu übernehmen und Ismail zn stürmen . Graf Svu - Dervon dem hohen Kuhrkollegium in der Kayserlichen waevw ist daher schon den 11 . vor Ismail angeiangl nein -Wahlkapitulativn nicht entzogen werden ; es - werben und den . 12 . folgte ihm zu Wasser Mannschaft m>! Corps
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' rge- ewrmltitern . Inzwischen haben Hie Russen den ro .

ih. Iünschi m Brand gesteckt und ganz ringcäschm. Die
ahl« zm Bclagrung von Braiia bestimmten Truppen sind
der b,s an den Sereth angcrücki und stehen von der ge¬

mein daclum Festung nur 2 Stunden weit entfernt. Fürst
tzie - Pekemkin hak den in Bender dey ihm befindlichen
ßen Lapidschl - Pascha , nebst seinem Gefolg , von Bender
Zer. weMchaffr . Aus der WaLachey ist gestern die Nach ,
um richl von der den 22 . Dcc . durch die Rußischen Waf-
>hr. fenMtcn Einnahme der Festung Ismail cingegan -
rt < gen. Die Rußisch - Kayserl . Truppen , unter Aufüh.
um Mg des Generals Grafen Sonwarow , haben die
xen TürkischeFestung von 5 Uhr Morgcns, bis Nachmittags

2 llhr bestürmt , wurden von den Feinden , die einen
verzweifeikii Widerstand leisteten , fünfmal dis in die'or- Laufgraben zurückgcschlagcn, griffen aber immer aufs

ctz- nruc an , bis ste endlich Sieger und Herren der Festung
ten blieben. Die Besatzung , welche aus 18202 Mann
ats bestund , wurde ganz nieder - und ausserdem
latz 5200 Mann zu Gefangnen gemacht . Die Sie.
) »- gtr eroberten die ganze sehr beträchtliche Artillerie der
r6 . Festung und Mundvorralh für mehr als einen Monat ,
oer Ihrer Seiis haben ste 2002 Mann verlohren . Um,
a» staiidlichere Berichte find zu erwarten.
>rd *) Ein abermaliger auffallender Beweist der Rußi¬
ge - sehen unerschütterlichen Tapferkeit . Nach allen Um,
die stünden war die Bestürmung von Okzakow gegen die
: c. Bestürmung von Ismail nur eine Kleinigkeit. Die
ige Bestürmung von Okzakow dauerte nur z Slundenund
>f- d>e Russe » wichen nicht einmal zurück, die von Js »
'
Y- mit hielt neun Stunden an rc.
üs Schreiben aus Wien , vom 72 Jan .
w- Hier ein schöner Zug von edler Denkungsart und
8 stirer Empfindung , welcher öffentlich bekannt gemachta - zu werden verdient. Es ist diese Gesinnung und

es Handlung um so auffallender , als fle von einem ro¬hr hi » in der Erziehung gänzlich verwahrloßtrn Menschen
>st bttrührt , der eine Weitgegend bewohnt , wohin zur
e» Ziii auch nicht ein Strahl von Aufklärung durchdrin -m zen konnte . Welche Freude für diesen rechtschaffnen
g « Uistttihan und welche Aufmunterung zugleich für denuf Mini Landmanu , wofern er solche umrügtiche Be-
- tz Miße bekömmt , daß die Regierung auch auf die gering¬en stk inner Handlungen aufmerksam ist und hieran solchaß v" ,

'
nllichm Anlycii nimmt. Abschrlfft einer von demm knnbergcr Gubcrnium gemachten Anzeige und darüber'S «rn der Hoftanzlcy erstatteten Vortrag mit der Kay-» l Wchcn Resolution.^

^ Euer Majestät !
u» Du Eokolvwer Burger Io,eph Groehalski hat sei¬st min eigne, , Sohn als Ausrufer vom Zuhrwcsens -uk Corps Msr eingmeferk und die gewöhnliche Lagüa

)
'

- - -

dafür mit der redlichen Gesinnung von sich abgelchssk ,
daß er nicht gesonnen fty , einen Sohn zu verkaufen ,
sondern blos seine Pflicht gegen den Staat zu erfüllen,ob er gleich nichts sehnlicher wünscht , als dessen LoS-
lassung erwürken zu können. Das Gubernium glaubt,
daß diese ausserordentliche Handlung von einem in der
Erziehung vernachläsigten Mann auch eine mehr als
gemeine Belohnung verdiene und trägt daher an , sei .
neu Sohn dey dem ohnehin sich nähernden Friedenlos zu lassen , dem Vater einen Gnadengehall von
jährlich 25 fi. zu bMvilligen und ihn hievon mit der
Versichrung des höchsten Wohlgefallens durch ein un-
mitteldares Hvfoekrel zu verständigen , allenfalls auch
dessen Handlung mit der darauf erfolgten Belohnung
zur Aufmunlrung andrer allgemein kund zu machen.

Lutachren .'
Da die angeführten Bemerkungen des Guberniums

allerdings ihre vollkommne Richtigkeit zu haben sch «,
neu , so wird dieses trcugehorfamsten Orts auf die
Genehmigung dessen Antrags aller unlerthänigst ringe»
ralhen. Wien den 22tcn Dec. 1790.

Kaiserliches Kesolittum .Ich beangenchme daS Einrathen der Canzley und
ist diesem Mann nebst der jährlichen Pension von
25 st . auch noch eine gvldne Denkmünze mit meinem
Brustbild im Werrh von 20 Dukaten mit einem Oeyrlund Band mit jener Farbe , so dem gallizischen Wap.
Pen eigen ist , zum Anhängen abzureichen.

Leopold .*) Taglia ist das Fanggcld oder Belohnung von
25 fl . für leben Deserteur , den der Lanvmann auf¬fangt und einlieftrr.

Antwerpen, vom iz Jan .
Sichern Nachrichten aus dem Haag zufolge, werdendie dafigen Unterhandlungen in betreff der belgischen

Angelegenheiten einen so friedlichen als schleunigen
Ausschlag gewinnen .

Paris , vom iz Iau.Mil jedem Tag wächst die Anzahl der Geistlichen,weiche ihre Eidesleistung einsenden. In dem Districktvon Nemours ist nicht ein einziger dem fanatischen
Bcyspiel , einiger so das Königreich in Unruhe versetzenund dle Religion , gehörle sie auch unter die vergänglichenDinge zu Grund richten könnte , gefolgt . Der Pfar,rer von Fontenay ist auch mit seinem B '̂ gereld deyder Nationalversammlung eingekommen und ste hatbefohlen , bas derselbe in Druck befördert und im gan ,
zen Königreich bekannt gemache werden sollte . Unterden Geistlichen ,

'die vergangne » Sonntag in den
hiesigen K .rchen den Eid abgelegt Huben , werbe» 26Pfarrer gezählt Die hiesigen B älter sagen : man
schlage Jahrbücher -er Kirche nach und lese die
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Kirchengeschichte des Abbe Flcuri , so wird man sehen
ob die neue bürgerliche Verfassung der Geistlichkeit sich
nicht auf den Plan der ersten Kirche süßet. Indessen
ist in der Grafschaft Quere» die Gährung noch sehr
stark. Zwev Tage vor der Ankunft der König !. Kom -
missaric » waren zwey Burghäuscr in die Asche gelegt
worden und einige in andern Burghäusern zusammen«
getretne Edellcuie hatten Furcht und Schrecken unter
dem Volk verbreitet ; sobald sich aber die König ! . Sach¬
walter , Herren Godard und Robin, mit den Häup¬
tern der Municipalität zu C- Hors und der Li«
mientruppen über die Mittel besprochen hatten ,
wie Ruhe und

'
Ordnung wieder herzustellcn fty

und eine Proklamation des Endes abgekündigt wor¬
den , ist alles zu seinen Pflichten zurückgekchrt. Ge¬
sagte Herren erklärten ncmlich , daß fle die Truppen
tlss in der Absicht rinrücken ließen , um die Dekrete
hes Nationalversammlung zu vollziehen , den Unord -
mungen zuvorzukommen und die Mcutlinge im Zaum
zu halten . Sie machten zu gleicher Zeit bekannt , daß
sie in alle Orte , wo sich einige Unruhe Hervorthun soll,
te , ungewaffnet und ohne Bedeckung sich begeben wür.
Len , um alle Klagen anzuhbren , denselben abzuhelfen
und die Gemülher wieder zu beruhigen . Man ver¬
stimmt von guter Hand , daß ein zu Neuschalel in der
Schweitz wohnender Privatmann , der eine Summe
»on hoov Livres auf Paris zu ziehen Halle » geschne¬
llten hat , man möchte ihm den Werth in Assignaten
« verschicken und er gäbe diesen Scheinen vor allen an¬
dern , auch sogar Bankscheincn , den Vorzug.

' Herve , vom 14 Ian .
Der König ! , prcussische Minister an dem Hof zu

Lüttich ist gestern hierdurch nach Achen gercißt und
heute auf seiner Rückreise nach Lüttich wieder durch
hiesige Stadt pastirt. Der Königl . preussische Direk-
rorialgesandte , Herr von Dohm , hak eine Schrift be¬
ireffend die Lütticher Angelegenheit , an den Königl .
Kayftrl . Feldmarschall , Freyherrn von Benoer , getän¬
zen lassen , die auch wirklich im Druck erschienen ist
und acht Octav - Seilen ausmschk .

Aachen , vom 14 Zan-
Der Einmarsch der Kayserl . und Kreistruppen in

Lüttich ist den i2tcn in aller Ordnung ruhig vor sich
gegangen . Die Patrioten haben ihre Waffen aufs
Ralhhaus gebracht und die Posten sind von den Kay,
serl . Königl. Troppen besetzt worden . Ein Korps
Mainzer ist in Verviers eingerückc . Noch vor dem
Einmarsch der Truppen har der Regent , Prinz von
Nohan , durch eine Adbrcsse an seine Mitbürger be¬
kannt gemacht , daß er für einige Zeit nach Frankreich
abgchen würde , um den Dekreten der Nationalver¬
sammlung Folge zu leisten , wornach er wieder nach

)
Lüttich zurückkehren würbe. Auch hat ber Munizixal-
rsth dem Volk die öffentliche Versichrung gegeben,sch wa>
nie von demselben zu entfernen . „ Wir werben aliii gen
aufopfern , aber nicht Frcybeit und Ehre , « » heiß ged
es in der Advresse, , « denn wir lieben die Freyheil , gen
Wiedas Vaterland . — Wir schwören , Mitbürger! das
Unerschütterlich in dem ehrvollen und mühsamen P«> ih»
sten zu dleidcn , worinn euer schätzbares Vertrauen uni Vc
gesetzt hat ; wir schwören , uns nie von der öffeiG sky
chen Sache löszumachen , nie uns von euch zu col> die
fernen . — Unser Leben bleibt Bürge für unser V» reil
hatten : bringt solches euch Ucbel oder Schani ge
so werden unsre Köpfe euch verantwortlich ftyn . » giß

Die Kreiskominrssarien sind gestern von hier »<ch Ka
Lüttich adgegangen . Das Domkapitel soll den iZ . ebei me
dahin folgen.

' gn
Brüssel , vom iz Jan . ha

Hier tritt nun alles vor und nach wieder in sti> Eil
gehöriges Gleis. Der von dem ehemaligen sogenem nie
ten souverainen Kongreß aufgeworfne Bürgermeister>j Be
abgefttzt und der alle wieder in seine Stell . . gclrew gk>
Eben so hat sich der Bruder des berüchtigten van d,> in .
Noot , welcher von ihm zum Echtsten ernannt im un
den war , in aller Stille zurückgezogen und er wird sii- S
nein Bruder in die Fremde folgen . In dem svm ter
rainen Rath sind ebenfalls 2 von gesagtem Kongni die
ernannte Räche abgcwicsen worden . Diesem M an
muß man cs zum ungehcuchcllen Lob nachsagen , dsj die
er von dem erstem Augenblick der Revolnkion an m bei
mer seinem rechtmäßigen Souvcrain und seinem G bei
unwankelbar getreu verblieben ist und nie weder bmil un
Drohungen noch durch Schmeicheleien des r« M
der Noots und seines Anhangs dezu gebracht wcrtt im
konnte , das mindeste zu unterschreiben , was wider st>> m >
Gewissen lief. d.

Maftricht , yom IZ Ja » . ch.
Sobald die Kayftrl. König !. Truppen den irl«

dieses unter Feldmarschail - Licutnanls Baron v«
Keuhis Beseht zu Lüttich cingerückt waren , so k die
setzten sie gleich den Fürstdischöflichen Pallast; nemlichs bei
Tags kam ebenfalls der fürstdischösiiche bcvvllmächitz du
Minister und Kayftrl. Königl . geheime Rath Bar« vo
von Wass- lgc daselbst an und gleich nach seinem El» M
tritt in den Palast fieng man an sowohl in ber gai ffct
zcn Stadt, als in de -, Vorstädten die Klocken zu I« G
ten . Man weiß zwar den eigentlichen Tag noch nW nil
da der Fürstbifthoff in seine Residenz zurückkeh», all
wird , die lüktichcr Bürger machen aber bereits AM Tt
ten , ihn auf bcßce zu empfangen ; zwo Bürgerkomp «j che
nien , die ganz von neuem errichtet werden , sollen idi sto !
eine Strecke vor der Stadt entgegen gehen und - sich
bis zu seinem Palast begleiten. Damit auch allii bo,

tva- riu
zur
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Ws Gelegenheit zu einem tztreitAwischen den flüchtig
gewcsnen Aristokraten und den ehemaligen Patrioten
geben könnte, vermieden werde , so stad alle Gallun»
gen von Kokarden gänzlich verboten . Man vernimmt,
daß einige von den znrückgekehrken Aristokraten bky
ihrer Ankunft zu Lüttich von dem noch erbitterten
Volks übel empfangen und sogar gesteinigt worden
sryen ; dieser unerwartete Vorgang hat verursacht , daß
die hier noch befindlichen Aristokraten , die sich be¬
reits heute zurü-üukehren angeschickl halten , noch eini¬
ge Tage , verweilen werden . Der hiesige lütkicher Ma¬
gistrat hat gleich nach erhaltncr Nachricht, baß die
Kaystrt . König!. Truppen von Lüttich Besitz genom¬
men hätten , die fürstdischößsche Kokarde auf den Hut
genommen und über dem Eingang am , hiesigen Dladt.
Haus die weiß und schwarzgestreifte aufstctlen stassen .
Eine Schwadron koburger Dragoner und eine Kompag¬
nie Infanterie haben gestern von Tongern und Haffelt
Besitz genommen , die Mainzer sind in VervierS eis .
grelle , so, - daß Itzl das ganze lütticher Land
in Zeil von z Tagen sich gänzlich den Ocsterreichern
und Reichslrupp«, völlig unterworfen hat. Die
Schiffbrücke , welche im vorigen Sommer zum zwcy -
trniiial von den Exckutionstruppen zu MaaSeick über
die Maas geschlagen wurde , ist gestern durch zwey
aneinander fest gemachte lütticher , schwer gcladne Schiffe
bie nach Dorr fahren - wollten , gänzlich auseinan¬
der gerißen worden , die Exekutionsrruppen ha«
den die Schiffer aber im Verhaft genommen:
und auf die zm Röstrem holländischen Gebiets,
Maaseick gegenüber angelandeten: Schiffe- rin Kom--
mando von sechs Soldaten gelegt. . Dir Kreiskom--
miffarien befinden sich bereits in Lüttich und den
d . wird baS grvstenlhrüs in Aachen befindliche lütti¬
cher . Domkavitel ihnen dahin folgen. ,

Straßburg , vom 17 Jan .
Als vorgestern in den hiesigen Stiftern die Kirchen ,

dienste der Chorherren unvermutyel und ohne Wissen
des Disteickls und der Mumcipalilät aufhörten , da¬
durch a!jo , da die geistliche Organisation » och nicht
vollzogen werden, eine Lücke entstund , kehrte der Herr
Maire hiesiger Stadl . zwar sogleich mit vieler Vor¬
sicht alles vor , damit Würde und Feyerlichleit dcs ^
GSllesbieusts darunter nicht leiben möchte . Ganz
ruhig und ohne alle Gährnng konnte jedoch , wie mam
allgemein wünschte / dieses nicht - geschehen ; ein großer
Theil der cathol,scheu Einwohner hiesiger Stadt , wel¬
che de,srgljch wähnte» , die Römisch - Karholisch - Apo¬
stolische Religion befände sich in Gefahr , versammelte
stch alio , nachdem sie der Municivaliiät ba-M gehörig Nachricht gegeben hakten , im Semina.
ri »m,um sich daselbst über die Mittel , diese Gefahr ab.
Menden , friedlich und ohne Waffen zu berakhschla.

gen , welches denn eine allgemeine Gährung zwar »er.
ursachte < die aber doch durch gehörige Vvrsichlsregeln
wieder in ungestörte Ruhe übergieng. Nach zwcyen
im Semmarmm gehallnen Beraihschlagungen , fertigten
dir dascidsiMersammclteneinen sich dazu gewählten Prä,
siventen und Secrelaic an den ausserordentlich ver.
sammelten Communenrath , mit dem Antrag ab , sich
künftig jeden Donnerstag und Sonntag versammlen zu
dürfen. Kraft der Gesetze , wurden sie über den Ge¬
genstand ihrer Berathschiagungen gefragt und sie er¬
klärten : Sie beträfen bie Beybehaliung all'

, ihrer
katholischen Kirchen , des GOttcs - Dicnsts darinnen
und den Eid der Geistlichen ; der Communenrath ver¬
langte hierüber den in der Versammlung des Semi -
nariums avgefaßten schriftlichen Aufsatz und der Se -
cretair ihrer Versammlung wurde dahin gesandt, um
ihn abzuhohlcn; und dem versammelten Commun-
rath vorlegen zu können . In dieser Zwischenzeit zeigte)
nach dazu erhaltncr Erlaubnis , der hiesige Handelsmann
und Actis Bürger Herr Rivage an : Die öffentliche
Ruhe sey in Gefahr und vcrschiedne Kutschen , in wel¬
chen sich 9 Frauen und Namentlich Frau Maynoitt ,
Ehefrau des in dieser Versammlung gegenwärtigen
Präsidenten der Semmanums - Versammlung defun ,
den habe , seyen diesen Morgen an allen Casernen ,
herumgefahren, hätten da Schriften abgegeben und da¬
rinnen die Llniciilruppen ausgcrufen , sich das Interrcsse
der Religion nicht nur anzunehmen, sondern es thältg
unterstützen zu Helsen , auch zu dem Ende auf den er¬
ste » Wink pa-al zu seyn. Als von dem Communrath
diese ganze Sache gesichtet und mehr für unklug , als
gc,etzwidrlg erklärt wurde, wies derselbe die fernere
Untersuchung an die Municipalität , damit diese alle na¬
mentlich bekannte weivliche Abgeordnete vorfordcrn
taffe, und von . ihnen - iene Personen erfahre , durch
welche sic zu dieser Gcsandschaft aufgereitzt worden, um
gegen diese als Störer der öffentlichen Ruhe verfahren
zu können . Der Secrelaic der Semmqriums Ver¬
sammlung war inzwischen mit dem schriftlichen Auf¬
satz dessen, was Tags vorher den röten vorgefallen,
( vom i/ten war noch nichts niedergcschricben, ) ange¬
kommen ; der Präsident der Semenarie» - Versamm¬
lung Herr Maynoni trug also mündlichferner vor . Die
Versammlung im Seminarium habe zo Commissarien
ernannt >und sey üdcremgekommenßz Zuichciftcn eine an
den Kömg , eine andre an das niederrheinische Depar¬
tement » nd eine dritte an den heiligen Vater nach
Rom mir der Vorstellung und Bitte zu senden , daß
hier , wie bisher , der Römisch - Cakholisch - Apostoli¬
sch» Glaube sowohl als der äußerliche GOttcs - Dienst
gehandhabt , auch sowohl beede als die Diöcescn und
Pfarreyen in ihrem noch gegenwärtig bestehenden
Umfang ungestört beybehalten werden möchten. Der
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kommunenrakhlfand diese z Zuschriften zwar nicht
gesetzwidrig , doch unnütz , also überflüssig, letzte biese-
alles in deutlichen Begriffen gesetzlich und klar weit,
läustig auseinander , faßte folgende sehr weife Schlüs.
se , und beruhigte dadurch die erhitzten Gemüther.
1 ) Erlaubt sie vorläufig , jedoch unter gewissen Be¬
schränkungen noch 2 Versammlungen im Seminarium.
2) Beschließt sie , der Wichtigkeit der Sache wegen ,
Der Nationalversammlung zu Paris durch einen Eilbo¬
ten von allen diesen Vorgängen Nachricht zu erihcüen ,

- um Verhaltungsbefehle hierinnen und zugleich theils
- um Cvmmissarien für Vollstreckung des die Geistlichkeit
r betreffenden Dekrets, theils auch darum zu bitten , daß

snch dir ohnehin nicht große Zahl der Pfarrkirchen'. hiesiger Stadt nicht gemindert werden möchte . (Schon' gestern Abend ist dieser Eilbote würkiich nach Pari-
r sbgegangcn. ) z) Den Linientruppen für Treue , war¬

me Anhänglichkeit an das Gesetz und unverdrossne
. chälige Mitwürkung die öffentlichen Ruhe zu handha.
- den , zu danken. 4 ' Den nemlichen Dank unsrer bra-
- ven Nationalwache , welche freywiüig und drüderiich .' gemeinschaftlich sich mit den Linien , Truppen ver.
. bunden , mit dem wärmsten Eifer, mit thäliger Un-
^ rstützung, mit öfterer Hintansetzung ihrer Geschäfte
- zur Herstellung der öffentlichen Ruhe mikgewürkk ha¬
ben, ebenfalls adzustatlcn .

5 ) Alle protestantische Bürger durch ihre Priester
auftufen zu lassen , damit sie sich doch ja mit Worten
und Handlungen alles dessen enthalten möchte» , was
ihre katholische Mitbürger im Geringsten nur reitzen
könnte : denn wir sind alle Mitglieder desselben freyen
Staats , Mitbürger , Brüder , Christen . (Auf Veran¬
staltung des Hrn Mair ' s ist dieses schon den vorigen

- Sonntag auf allen protestantischen Kanzeln geschehen
rund Hr .. Dr . Blessig , Mitglied des Gemeinralhs,
. hat demselben eine Schrift angekündigt, welche heut
- im Druck erschienen , wodurch alle protestantische Mit¬
bürger zur Beförderung der brüderlichen Eintracht

^ ernstlich aufgerufen werden .
h) Und endlich dey der Nationalversammlung im"Namen hiesiger katholischen Gemeinde um Bcybe -

haltung ihrer sieben Pfarrcycn der Stadt und Cttadclle
Inhalten , worauf diese Gemeinde einen großen Werth
legt.

Heute ist auch das Gesetz wegen des Eids der Gcist-
-Men angeschlagen worden . Diese Woche können sie
- sich wegen« Ablegung desselben melde » und künftigen

«Sonntag nach der Messe , soll er feycrlich in den Kir.
chm geschworen werden . Niemand ist zu diesem Eid
gezwungen . Wer ihn aber in der bestimmten Zeit
nicht abgelegtj verliert seine Pfarrstelle, oder fern öf-
HnllicheS Amt und <S wird alsbald zur Wahl »euer

Pfarrherren geschritten. Es hat eine so beträchtlich , H
Anzahl der würdigsten Geistlichen, Bischöffen und Pfti>
rer, diesen Eid mit Freuden abgelegt, damit die Geich
sen der unentschlvssentsten durch ein solche- Bechlil ^ ^beruhigt werden sollten.

Sonsetzung der Übersicht der Europäischer»
Staatsangelegenheiten »

Schweden. Die Schweden , oder vielmehr einig !
*

Häupter des Staats , zerstörten im stürmischen Ab¬
bruch ihres Misvergnügens , alles Gleichgewicht W
scheu den Theilen des Gouvernements: während daj
die Reichstage versammelt waren , wurde d«
ausübende Gewalt dem Senat übertragen, deffe«
Stimmenmehrheit den Entscheidungen deS Königliche
Ansehens Zwang auflegte. Die Ernennung dev Sena¬
toren und bas Recht sie zur Verantwortung zu ziehe»,ward das Eigemhum der Stände , die mit der gan.
zcn gesetzgebenden Macht bekleidet waren. Sie konn¬
ten nicht allein nach Belieben die ausübende Mach, , .
die von ihnen abhängig war und deren Mitglied « . . 7^
sie wrllkührlich verabschieden durften , an sich reißen , w"' vc
sondern sie maßten sich auch noch die gerichtliche Gr» ^Walt an und zogen die richterlichen Aussprüche vor 7
Commissionen , die aus ihrer Mitte ernannt waren .
Während ihrer Versammlung halten sie unumschränk-
le Macht und ihre geheime Kanzler) ward zur M,
übenden Gewalt. Nichts beschrankte, nichrs hielt dem Hoff»»
Despotismus Vieser aus sieben bis acht hundert ü ct) »u
Personen bestehenden Versammlung das Gegengewicht. 6e wft
Das Königliche Ansehen war nicht frcy , nicht einmal
in dem Grad , daß er einem Bedienten, der ihn b<»
lridigkc, den Abschied geben konnte . Eine solche Ver- dem di
saffung begünstigte jedes Laster , jede Unordnung, M den sie
Kunstgriffe auswärtiger Mächte. Zudem verpMM rer da
sich der Czaar durch den siedenden Artickel des Nystäd-
tcr Friedens , sich allen denen zu widersetzcn, welche
Grundgesetze vom Jahr 1720 adändern wollten . Wel -7^ ' «
ches Gemählde stellte Schweben bis z» m Jahr 177 » befinde
dar? alle seine TYcile waren geschwächt ; alle seine D,- den ,
partcmenks vernachläßigt; es ward ein uuübw Der g
legier Krieg im Jahr 1737 unternommen M " in
mit Unfähigkeit geführt; der Geist der Jntriqvk dm «g
zerstöhrte die Ruhmbegierde. Alles wurde feil ; jftl "
Stimme , jede Entscheidung ein Gegenstand kauf, »a»ge
männischer Berechnung . Das Verderben gienz >
so weit , sagt ein großer Monarch ; daß bald i» ver
eine Französische Parthey , bald Line Russische Fas vttgnu
tion in der Rerchsversammlung die Oberhand b,» flauer
hielt, aber niemand die Partei ) der Nation unter- se Cn
stützte . Rußland spielte eine Hauptrolle bcy dicht stcnwch
Verwirrung . (Aid Fortsetzung folgt.) ugcny-
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